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Vorwort: Methodisches Vorgehen  
in der Philosophischen Praxis 

 
 
 

Philosophische Praxis ist auch ein „Handwerk“, eine Kunst, eine techné, und in 
jedem „Handwerk“ – ebenso in einem geistigen – gibt es ein spezifisches Kön-
nen, gibt es Methoden, Wege, etwas zu erreichen. Was erreicht werden soll, ist in 
der Philosophischen Praxis allerdings nicht vorgegeben wie bei den meisten 
Handwerken, wo ein herzustellendes Produkt vor Augen steht. Wollte man den-
noch ein allgemeines „Produkt“ der unterschiedlichen Felder Philosophischer 
Praxis nennen, müsste man es in etwa so umschreiben: Klärung und Orientierung 
mittels eigenständigen, kritischen Denkens. Eigenständiges, kritisches, klärendes 
und Orientierung ermöglichendes Denken bedarf in bestimmten Situationen des 
Gegenübers, in anderen erfreut es sich dessen. Dies ist das Feld Philosophischer 
Praxis. Orientierung ist jedoch gerade kein Produkt oder Konstrukt, denn jene 
setzen bewusste, willentliche Herstellung voraus, diese aber erwächst aus der Of-
fenheit für Zusammenhänge auf den Wegen des Denkens. Die errungene Orien-
tierung stärkt die Fähigkeit, eigene Entscheidungen zu verantworten und sichert 
so die menschliche Freiheit. 

Philosophie wurde in der traditionellen europäischen, indischen oder chinesi-
schen Tradition immer primär als ein Weg der Selbstkultivierung verstanden, und 
diese war wichtig, um das für das Führen eines menschenwürdigen Lebens erfor-
derliche Orientierungswissen zu erlangen. Mit der Moderne schien die traditio-
nell große Bedeutung dieses die Reflexivität des Subjekts konstituierenden Wis-
sens überholt zu werden von der Bedeutung des wachsenden Tatsachenwissens. 
Stand die Reflexion immer auch unter der Leitfrage, was das Gute Leben sei und 
welche Anforderungen es an mich stelle, so wurde selbst diese Frage vernachläs-
sigt bzw. durch materialistische Antworten verdrängt.  

Die kritische Reflexion seiner selbst, der eigenen Entwicklung und Bedingt-
heiten bleibt aber auch heute eine zentrale Herausforderung menschlicher Rei-
fung als Person und nachhaltiger Weiterentwicklung der Gesellschaft. Hier hat 
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Philosophische Praxis Denk- und Vorgehensweisen zu bieten, die einen auf die-
sem Weg gut begleiten können. 

Wie diese Wege des Denkens in der Philosophischen Praxis begangen wer-
den und wie der „Kunde“, „Klient“ oder „Gast“ sie zu betreten eingeladen wird, 
hängt stark ab von den jeweiligen Praktikerinnen und Praktikern, von ihrer Pra-
xis, davon, wie sie Philosophie in die Orientierung im existenziellen und alltägli-
chen Rahmen einfließen lassen. Auch insofern also Philosophische Praxis eine 
techné ist, bleibt sie immer in erster Linie eine Praxis, die aus sich selbst heraus 
belebend ist, die einerseits ernsthaft und andererseits lustvoll und spielerisch vor-
geht und in ihrer Kreativität Grenzen überschreitet. Gerade deswegen spielt in ihr 
die Person der Praktikerin bzw. des Praktikers als der- bzw. desjenigen, die bzw. 
der über die jeweilige Könnerschaft und lebendige Reife verfügt, eine besondere 
Rolle.  

Doch Philosophische Praxis wäre nicht philosophisch, wenn sie die implizite 
Könnerschaft, das Philosophieren im Umgang mit menschlichen Orientierungs-
bedürfnissen einzusetzen, nicht auch explizit machen könnte. Darum wird es in 
diesem Buch gehen: um eine Übersicht über wichtige Felder der Philosophischen 
Praxis und über Methoden, die dort zum Einsatz kommen. Es handelt sich dabei 
um Methoden, mögliche Wege und Richtungen, wie der Prozess des Philosophie-
rens verstanden und vorangebracht werden kann (je nach Zusammenhang). Nicht 
zur Sprache kommen Techniken im Sinne von mehrschrittigen Vorgehensweisen, 
die auf so gut wie jede Situation übertragbar sein sollen, oder Techniken in der 
Art von guten Kochrezepten. Obwohl der Begriff der techné jene von einer 
Grundhaltung durchformte „handwerkliche“ Kunstfertigkeit bezeichnet, meint 
der der Technik doch etwas Engeres, Berechenbareres, das auf die der Offenheit 
bedürfende Philosophische Praxis nur schwer anwendbar ist. Die Festgelegtheit 
von Techniken wirkt hier daher blockierend, da sich Philosophische Praxis ins 
Offene vorwagen muss, um durch das dort Aufscheinende Orientierung zu fin-
den. Methoden, wie sie in diesem Buch im Blick stehen, sind dagegen Anregun-
gen, wie wir in solch offene Räume mit dem Denken gelangen können. Sie stel-
len vielseitig einsetzbare Sinn-Werkzeuge dar.  

 


